Pe. 


fie: geboycottet wurden, im Laufe 
erlitten haben, kann ſie j . tin st — 
ſchüdigen. Aber neben den Staatspfarrern aten 


babu eritten haben, daß fie ſich in den 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras 2 
torazlato; Juſtus Wallis, Eugen lung, . e 


ämmerer Auſten. 


Der Ausgang des Aulturkampfs 


Soeben werden die letzten Zeugen des 


Kulturkampfs beſeitigt. Die preußiſche Regie: 
rung veranlaßt den letzten Staatspfarrer, ſein 
Amt zu vetlaſſen und handelt dafür von dem 
Biſchof ein, daß dieſer den letzten Preßlaplan 
aus ber Journaliſtik abruft und ihn mit einer 


guten Pfarrpfründe entſchädigt. (Schrotz bei 


Di. Krone.) Die Staatspfarrer find Märtyrer 


ihres Glaubens an die Macht des preußiſchen 
Staats geworden. Sie hofften, wie — 
’ Tauſend anderer Katholiken, auf ben Sieg des 
Staats über die römiſche Hierarchie, und in 

dieſer Hoffnung unterſtützten ſie den Staat mit 


Eifer, manche mit Daranſetzung ihrer Exiſtenz. 
Viele von ihnen haben diefen Glauben zei ya 


Macht bes: preupifden’ Staats ſchwer büßen 


müſſen. Die Staatspfarrer ſind noch nicht die, 
welche fich bei der Frontänderung ee 
ßiſchen Regierung am ſchlechteſten ſtehen. Unter 
Herrn ve Puttkamer war ihre Stellung am 
ſchwierigſten. Herr v. Goßler hat wenigſtens 
dafür geforgt, daß die Herren beim Aus⸗ 
ſcheiden aus ihrem undankbaren Amte nicht 
einer ſorgenvollen ukunft für den Reſt ihres 
Lebens ins Antlitz ſchauen dürfen. Das war 
der preußiſche Staat auch denen ſchuldig, die 
für ihn ihre Exiſtenz auf's Spiel geſetzt haben. 
Für die Qualen, die ſie inmitten einer gegen 
fie eingenommenen Bevölkerung, von welcher 


ſie ja how 4 


zahlreiche Lehrer auf die Seite des Staats. Ein 
ſehr großer Theil von ihnen hat einſehen müſſen, 
daß die katholiſche Kirche doch, ſo lange wir 
Konfeſſionsſchulen haben, ſtärker auf das Leben 
der Lehrer einzuwirken verſteht, als der 
preußiſche Staat, und ſehr viele von ihnen ſind, 
als ſie merkten, daß ſie falſch ſpekulirt hatten, 
zu Kreuze gekrochen, haben Abbitte geleiftet, 
ſind zwar wieder als verirrte Schafe in Gnaden 
angenommen, werden aber Zeit ihres Lebens 
mit Mißtrauen behandelt. Und wie viele 
Schädigungen einzelne gewerbthätige und Ge⸗ 
ſchäftsleute, Aerzte, Rechtsanwälte u. ſ. w 


Lenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 


20.) (Fortſetzung.) 
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von dannen, — die Straße, die über das 
nächſte Dorf nach der benachbarten Stadt 


** 


ae J aa 
Graudenz: Guftad Röthe. Laut re e 
Olu: Chabltäuiterer Hafen? 


vor Tagen weiter geweſen als ich heute bin. 


geholt werden.“ 


ft} zugeben, damit der Inhalt nicht etwa bekannt 


. Jung. 


parlamentariſchen Soiree, Herr v. tkamer 
ſolle denſelben Faden ſpinnen, jas Hert 


Falk, nur eine andere Nummer; die Waffen 
ſollten nur auf dem Fechtboden niedergelegt 


werden. Bald zeigte ſich aber, daß nicht nur 
die Nummer, ſondern auch der Faden ein 


anderer war. Und jetzt ſteht es feſt, daß 


die Waffen des Kulturkampfs in einem ver⸗ 
ſtaubten Winkel des Fechtbodens liegen bleiben 
werden und nicht mehr hervorgeholt werden 


können. Ein Kulturkampf, wie der in den 


Siebziger Jahren, iſt für die gegenwärtige 


Generation und auch für die nächſten Geel) . 
ſchlechter unmöglich Kenn Mit 


einiger Ausſicht auf Erfolg konnte diejet 
Kampf Seitens des Staats nur durch — 
Unterſtützung eines Theiles der Katholiken 
und durch die der Liberalen aller Bekenntniſſe 
unternommen werden. Die Katholiken, Geiſtliche 


wie Laien, würden ſich hüten, in einem 
künftigen Kulturkampf, den Fürſt Bismarck 


Pros gebe, „Nach 
' nur aus der Ei 
zu erwarten iff — auf die Seite des Staates a ome 1 


ſelber unternehmen wollte — was ſichet nicht 


der Sraätspfärter "UNO" Tica Ster 


und Altkatholiken würde ihnen ein warnendes 
Beiſpiel ſein. Und ſelbſt die Freikonſervativen 


und Nationalliberalen, die noch am meiſten 
an den Erinnerungen des Kulturkampfes zehren, 
werden ſich nicht mehr mit dem Eifer in den 
Kampf ſtürzen, wie in der erſten Hälfte der 
Siebziger Jahre. Auch künftige Staats⸗ 
männer und Parteien werden ſich vor einem 
neuen Kulturkampf in Acht nehmen. Man 
würde ihnen zurufen: was dem großen 
Staatsmann, welcher die alten Monarchien 
Oeſterreich und Frankreich befiegt, nicht gelungen 
ſei, werde ihnen, den Epigonen, erſt recht nicht 


gelingen. — Durch das Zurückweichen des 


führte, wie der Krüger zu ſeiner Verwunderung 


bemerkte. 

„Den ſcharfen Ritt heute, nach der durch⸗ 
wachten Nacht, hätte ich mir erſparen können 
und viel Zeit dazu,“ brummte Dolling nach⸗ 
denklich, während er auf der Straße dahin⸗ 
galopirte, wenn ich meiner erſten Intention ge⸗ 


folgt wäre und Siebuſch ſofort hätte herkommen 
laſſen, anſtatt mich mit den langweiligen ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen der Sache zu begnügen! 


Er wäre längſt hier und ich vielleicht ſchon 
Doch es hilft nun nichts, die Sache muß nach⸗ 
„Ich will hin, die Depeſche perſönlich auf⸗ 


wird, und dabei kann ich gleich einmal in der 
Stadt ein Bischen umherfragen. Es iſt ja ſo 


etwas wie eine Gerichtskommiſſion dort, ich 
kenne ein paar der Schreiber und einen pen⸗ 
‘| fionitten Regiſtrator — vielleicht ließe ſich etwas 
erfahren und dem Musjeh Siebuſch ein wenig 


vorarbeiten.“ 
Die Depeſche, welche Dolling bei ſeiner 


Ankunft in dem Städtchen im Telegraphenamt 
aufgab, war an den Rechtskonſulenten Siebuſch 
under Refidenz gerichtet und lautete folgender⸗ 
m . 


Alles und zahle gut. Dolling.“ 


Siebziger Jahren im Kampf zwiſchen Staat 
und Kirche auf die Seite des erſteren geſtellt 
haben, das kennt nur der, wer in rein oder 
überwiegend katholiſchen Gemeinden in die Vers 
hältniſſe der einzelnen Familien einen genaueren 
Einblick gewonnen hat. — Als bei Fürſt Big: 
marck andere Pläne die Oberhand gewannen, 
als Herr Falk durch Herrn v. Puttkamer erſetzt 
wurde, ſagte Fürſt Bismarck auf einet 


Städten ftationicten Gerichtskommiſſton, ſowie 


können — der überraſchte Krüger traute ſeinen 
Ohren und ſeinem Verſtande nicht mehr, der 


tel] zu zweifeln, es traf Abends ein wirklicher 


Nachdem die Depeſche befördert, ftattete | abzuholen, und die Fahrt ging zum Erſtaunen 
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Staats vor der römiſchen Hierarchie 
Kölner und Poſener — qa gen — 
Regierungsantritts Friedrich Wilhelm IV. it 
der Ultramontanismus in Preußen erſt erzeugt 
worden ; durch das Zurückweichen unter Fürſt 
Bismarck iſt derſelbe ſo ſtark geworden, daß 
— 75 ) ir a für abſehbare Zeiten 
iſt un icht er 
— et. aher nicht unternommen 


Deutſches Reich. 
) Berlin, 12. Juli, 
— Der Kaiſer war, wie man dem 
Norweg. Telegri « Bureau aus Bergen in 
Norwegen berichtet, bei dem Buargletſcher in 
nicht geringer Gefahr, indem ein großer Eisblock 
dicht bei ihm niederfiel; ein kleineres Eisſtück 


dem Feinde gegenüber zieht weder die preußi 
noch die württembergiſche Armee On oe 
Schlachtfeld, ſondern nur die deutſche, nur das 
Reichsheer; dem Auslande gegenüber ift jedes 
Kontingent weiter nichts als ein Glied an dem 
großen Körper des deutſchen Heeres.“ 
Die „Nat. Ztg.“ und die „Hamb. Nachr.“ 
werfen die fteifinnigen Blätter mit der „Kreuz: 
stg." in einen Topf und zwar wegen ber Ar: 
tikel, welche mit einem angeblichen Zwieſpalt 
des Herrn Reichskanzlers mit dem Grafen 
Walderſee in Verbindung gebracht worden. 
Beide Blätter möchten die Freifinnigen zu 
Verfechtern des Grafen Walderſer gegen den 
Fürſten Bismarck machen, wie die „Nachrichten“ 
welche das Walberjee = Kapitel zuerſt auf's 
Tapet gebracht haben, ſich zum Vertheidiger 
des Herrn Reichskanzlers aufwerfen. Den 
„nationalen“ Blättern iſt im Kampfe gegen 
das von ihnen ſelber zitirte Geſpenſt durch 
einen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ Muth 
gemacht worden, welcher den Geiſt des längſt 
verſtorbenen Generals von Clauſewitz heraufbe⸗ 
ſchwor. Die „Hamb. Nachr.“ erheben noch 
heute den Vorwurf, daß „politiſch nicht ver: 
antwortliche Perfönlichkeiten im Gegenſatz zu 
dem politiſch verantwortlichen Minifter auf den 
Krieg hindrängen“. Am beſten haben die ge⸗ 
than, welche ſich weder durch den Alarm der 
. 


3 


dacht zu reinigen, als ob berfelbe in irgend 
einem Zuſammenhang mit dem Clauſewitz Ar⸗ 


Doch noch mehr follte geſchehen, was ger 
dem von ihm erwähnten penftonirten Regiſtrator eignet war, die Verwunderung und Neugier 


Beſuche ab, mit all dieſen Perſonen kürzere] des guten Mathies nicht wenig zu erregen. 
oder längere Zeit vertrauliche Zwiegeſpräche | Ein einzelner Herr mit Reiſegepäck, der in 


einem Miethswagen von der Eiſenbahnſtation 

kam und zu Herrn Dolling nach Freien⸗Coldnitz 

wollte, fahr am folgenden Nachmittage bei dem 

Bartenſteiner Kruge vor, welches idylliſche 
Gaſthaus ſeit Menſchengedenken nicht ſo viel 
Fremdenverkehr in ſeinen Mauern geſehen hatte 
wie jetzt. Da der Kutſcher ſeinen Pferden eine 

kurze Erholungsraſt vor dem Kruge gönnte, ja 

hatte der neugierige Krüger Zeit, das Ziel der 
Fahrt von dem Kutſcher zu erkunden, und die 

Wahrnehmung zu machen, daß auf dem Meſſing⸗ 

ſchilde auf dem Reiſekoffer des Fahrgaſtes der 

Name „Siebuſch“ ſtand und die aufgeklebten 

Eiſenbahngepäckzettel die Reſidenz als Aus⸗ 
gangspunkt der Reiſe bezeichneten. Und der 
Fremde blieb merkwürdigerweiſe trotz des 
Reiſekoffers, mit dem er verſehen geweſen, 

nichts weniger als lange auf dem Gute. Schon 
am Abend nach eingetretener Dunkelheit kehrte 
er von dort zurück, diesmal e ohne 
Reiſekoffer, nur mit einer kleinen Handtaſche als 
Gepäck, wie Herr Mathies bemerkte, und fuhr 
eilig weiter, unter dem Verſprechen an den 
Kutſcher, ein gutes Trinkgeld zu geben, wenn 
er eile, ſo ſehr es die Kräfte der Pferde ge⸗ 
ftatteten, der Reiſende müſſe durchaus den Nachtzug 
auf der Station noch erreichen. 

Einige Tage ſpäter wurde das Intereſſe 
des Krügers und ganz Bartenſteins durch eine 
andere Neuigkeit in Anſpruch genommen. Die 
Ernennung des Herrn Frank Werner zum 
Oberförſter war eingetroffen und dieſer Herr 
trat eine feierliche Vorſtellungsreiſe nach der 
Reſidenz an, um, wie man hörte, einer wiſſen⸗ 


haltend. Den Zweck, den er damit verband, 
ſchien er jedoch nicht erreicht zu haben, wie 
ſich bei ſeinem Verlaſſen der Betreffenden aus 
ſeinen mißmuthigen Zügen ſchließen ließ. Ver⸗ 
drießlich trat er ſeinen Heimritt an und war 
Nachmittags wieder im Bartenſteiner Kruge, 
wo er die Brunners ſeiner wartend fand. 
Eine kurze, geheime Unterredung mit dem 
Ehepaare auf deſſen Zimmer folgte, nach deren 
Beendigung Dolling auf dem Wege nach 
Freien = Colbnig hinwegſprengte. Die Ver⸗ 
wunderung des neugierigen Krügers aber wurde 
auf das Höͤchſte geſteigert, als ihn bald darauf 
Herr Brunner mit der gelaſſenſten Miene von 
der Welt erſuchte, ihm ſeine Rechnung zu 
machen, da er beabſichtige, Bartenſtein zu ver⸗ 
laſſen. Es behage ihm hier in dem engen 
Kruge nicht mehr und er habe daher Herrn 
Dolling ein leerſtehendes Parkhaus auf Freien⸗ 
Coldnitz abgemiethet, wohin man jetzt zu über⸗ 
ſiedeln im Begriff bes + 
Deer reiche Dolling als Vermiether von 
den ul A auf ſeinem Gute — und 
deshalb alſo ſo raſch gut Freund mit den 
Brunners, die er zupor garnicht hatte leiden 


ihm dabei ſtillſtehen zu wollen ſchien. Aber 
es war nun einmal nicht mehr an der Sache 


leibhafter Wagen aus Freien⸗Coldnitz ein, um 
das Ehepaar mit ſeinem Gepäck nach dorthin 


des Krügers wahrhaftig vor ſich. 


IAN a nn 
» 
* aide ſtehen könnte. Dieſer Akt wäre zu Ende, 


un man kann jagen: die Rollen waren gut 
vertgetlt. Wann beginnt der nächſte Akt? Und 
werben ſich dann wieder Leute dazu drängen, 
barin mitzufpielen, ohne daß fie es nöthig 
garrett. 

— Zu dem angeblichen Vertrauensbruch, 
ber den wir geſtern nach der „Kreuzztg.“ be⸗ 
teten, (es handelt fig um die Veröffent⸗ 
lichung der Lehr: und Dienſtordnung der 
Rriegsatademie durch ein ruſſiſches Blatt) wird 
in verſchiedenen Blättern darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Dienſtordnung jedem zugäng⸗ 
id und für einen geringen Preis käuflich ijt. 

— Von Repreſſalien gegen die Schweiz 
weiß ein Münchener Korreſpondent des „Berliner 
Tageblatts“ zu berichten. Darnach find in 
Anbau verſchärfte und ſtrengere Kontrollmaß⸗ 
geln gegen die Schweiz eingeführt, welche von 
ver baieriſchen Regierung ausgegangen ſind 

auf eine Anregung der Reichsregierung 

kgeführt werden. Durch eine derartige 
werung des W a be würden den 
utſchen Staaten wahrſcheinlich größere 
heile erwachſen als der Schweiz. In der 
ung des „Berliner Tageblatts“ wird be⸗ 
hervorgehoben, daß die Reiſenden jetzt 
den Weg über Bregenz und die Arlberg⸗ 
„nehmen. Dadurch würde der Reiſeverkehr 
in ddeutſchland weſentlich beeinträchtigt werden. 

— Dr. Heinrich Schliemann iſt mit ſeiner 
lie von Athen über Paris zu längerem 
Aufenthalte in Berlin eingetroffen. Dr. Schlie⸗ 
0 mann it im königlichen Muſeum für Völkerkunde 
bel Haftigt, die von feinen letzten Ausgrabungen 
4 ber Troas und in Aegypten herrühtenden 
ze altigen Funde zu ordnen und zu fidten 
‘omie die für die Etiketten nöthigen Angaben 
4) refiguftellen. 

1 — Die Landesdirektoren der preußiſchen 
archie, unter ihnen auch der Präſident des 
Deulihen Reichstages, Landesdirektor der 
Feoving Brandenburg v. Levetzow, werden ſich 
ben Tagen vom 14. bis 16. d. M. in 
| Riel ein Stelldichein geben, um von dort aus 
zun Information über Moorkulturverhältniſſe 
i der rovinz Schleswig-Holftein eine gemein- 
ume Reife anzutreten. Zugleich beabſichtigen 
Herren, am 14. d. Mts. die Marineanlagen, 
„ „ die kaiſerliche Werft zu beſuchen. 
Das Preisgericht für Arbeiterbäder 
at nunmehr ſeine Arbeiten beendet. Unter 
hrenprandium des Jerzogs von Nalibor 
dem Vorſitz des 4 Dr. Georg 


err Dir. 
ten ſich bervorragende Verkreter 
des Mantes werk 

ungen gekoſtet, an venen ſich die Herren 

wally Robert “Ros tato y 
agsabgeordneter Goldſchmidt, der Di 
er des ralſcelichen Ge ſuudgeusamtis Geheim⸗ 
rath Köhler, Direktor Knoblauch, Gehen 
ee, Geheimrath Spinola, Sanitätsrath 
Frankfurt am Main und andere Herren 
if das lebhafteſte betheiligten, bis die Grund⸗ 
fr Ertheilung eines Preiſes feſtgeſetzt 
werben konnten. Leitender Geſichtspunkt der⸗ 
jeibon iſt geworden, daß lediglich Brauſebäder 
nach Inſicht des Schiedsgerichts die Ausſicht 
habe in Betrieben aller Art, namentlich in 
eeien, die hier deshalb hervorgehoben 
w mußten, weil der betreffende Preis vom 
— ʒ ¶ g—!—̃ — 
chen Arbeit wegen, die großen Erfol 
A niſterium gehabt, ſogar von Herrn ge 
ter perfénlid) empfangen zu werden. Dann 
ceeines Tages kehrte plötzlich Herr Siebuſch 
nit der Reiſetaſche wieder zurück und begab 
großer Eile nach Freien⸗Coldnitz zu 

| : Dolling, wo er fortan als Logirgaſt 
ext ied. - Es war wirklich ein ganz wunder: 
Hin und Her, das ſich ſeit einiger 
n dem ſonſt ſo ſtillen Bartenſtein ab: 
mei, und kein Teufel konnte daraus klug 
werben, ſagte ſich der neugierige Krüger 


Mathies. 
0 W 
in der anmuthigen, hügelig⸗waldrei 
0 ſchen Gegend im Süden 1 15 
landes nahe der italieniſchen Grenze die 
gräflie) Lavini'ſche Herrſchaft ſich um Schloß 
Qornisheim ausdehnt, finden wir Frank Werner 


wieder 
Dortenftein war über die Reiſe des junge 
Bz nicht falſch unterrichtet geweſen abet 
es war über dieſelbe nicht ganz orientirt, 
RMeiſe nach der Reſidenz traf zu. Was 
er nicht wiſſen konnte, war der Umſtand, 
ank beſchloſſen hatte, nach Erledigung 
Geſchäfte in der Reſidenz feine Reiſe zu 
einem zaſchen, kurzen Ausfluge nach einer Ort⸗ 
daft Namens Hornisheim fern in Süddeutſch⸗ 
N and auszudehnen, von deren Exiſtenz die 
ſteiner überhaupt keine Ahnung hatten 
, hin den jungen Mann Intereſſen riefen, 
1 © feiner neuen Oberförſterſchaft und den 
fo to! (palio ange des Minifters 
fo ferı „ wie i ieri 
if pee er Kenntniß der neugierigen 
ank mochte die ungelöfte Frage der Schul 
0 ichtſchuld von Anna's Vater nicht ve 
en, ohne ſeinerſeits wenigſtens den Verſuch 


der 


I Alone res 
«04 minn 


von 


nicht; 
in dem fernen Dorfe Quartier 

0 nen. zu nehmen, 
was ihm für ſeine Zwecke weniger A ai 
werth war, oder ben Verſuch wagen, bei einem 
der Beamten, vielleicht gar im Schloſſe 
gaſtliche Aufnahme zu finden, 
freilich, 
Gelegenheit bot. 


deutſchen Brauerbund ausgeſetzt worden iſt, 
endgiltig zu allgemeinem Nutzen eingeführt zu 
werden. Dieſen Grundſätzen gemäß wurde der 
ausgeſetzte Preis von 1000 Mk. zu zwei gleichen 
Hälften an die Herren Börner und Co. in 
Berlin für ihr auf der deutſchen allgemeinen 
Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin be⸗ 
findliches Dr. Laſſar'ſches Arbeiterbrauſebad, 
und an die deutſche Juteſpinnerei zu Meißen 
für ihre in Zeichnung und Modell ausgeſtellte 
Arbeiterbrauſebadeanſtalt zur Vertheilung ge⸗ 
bracht. Durch lobende Anerkennungen wurden 
ausgezeichnet die Firmen David Grove : Berlin, 
Ernſt Geppert⸗ Weißenfels a. S., die ton: 
folidirten Alkaliwerke in Weſteregeln und Karl 
Hörber = Nürnberg. 

— Ueber einen neuen Erfolg Wißmanns 
an der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte berichtet 
ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus von 
Sanſibar von Donnerſtag. Danach beſchoſſen 
die Deutſchen am Mittwoch, den 10. d., Tanga 
und beſetzten den Platz nach unbedeutendem 
Widerſtande. Hauptmann Wißmann befindet 
ſich noch in Pangani. — Der , New-York: 
Herald“ meldet aus Sanſibar, 10. Juli, es 
werde für möglich gehalten, daß Buſhiri die 
deutſche Station Mpuapua, wo ſich nur zwei 
Deutſche befinden, angreifen werde. Mpuapua 
liegt weit entfernt von der Küſte, ſüdweſtlich 
von Pangani, wohl vierzig geographiſche 
Meilen von letzterem Platze nach dem Innern 
entfernt. — Darnach würde alſo Buſhiri den 
Kampf weiter in das Innere zu verſchleppen 
ſuchen. Hier würde er nach Lage der Sache 
natürlich weit ſchwerer zu bekämpfen ſein als 
an der Küſte. Zu dem Angriff Wißmanns 
auf Pangani wird der „Nationalzeitung“ aus 
Sanſibar noch gemeldet, daß das Geſchwader 
nach dem Bombardement Truppen landete und 
das Nordufer des Flußes Pangani und die 
Stadt beſetzte. Vier Kompagnien von Wißmann 
beſetzten das Südufer, die 
Wißmanns „Max“ und „München“ avancirten 
den Fluß aufwärts. Die Meldung, daß auf 
deutſcher Seite keinerlei Verluſte zu verzeichnen 
ſeien, iſt nach der „Nationalzeitung“ falſch. 
Darnach ſind von Wißmanns Truppen 
2 Schwarze todt und ein weißer Unteroffizier 
leicht verwundet. Dagegen hat die Marine 
keinerlei Verluſte. 5 

— Aus Kamerun wird dem „Schwäb. 
Merkur“ von Ende Mai geſchrieben 
Bowverneur von Soden ernfttid f 


zu Aung t. Th 


Ausland. 


Petersburg, 11. Juli. Es wird das 
Gerücht verbreitet, der Zar werde auf ſeiner 
Reiſe nach Kopenhagen von einer großen An⸗ 
zahl Kriegsſchiffe begleitet werden. Er beab⸗ 
ſichtige den Beſuch des deutſchen Kaiſers mit 
einer Flotte durch einen Gegenbeſuch ebenfalls 
mit einer impoſanten Flotte zu erwidern. Da 
der deutſche Kaiſer dem Zaren ſeinen Beſuch 


zu machen, ob dieſelbe noch lösbar ſei, ſich dur 
eine perſönliche Dread an at wi 
überzeugt zu haben, ob fid eine Chance biete, 
der myſteriöſen Sache jetzt noch irgendwie 
näher zu kommen oder nicht. Er glaubte mit 
Recht, einen ſolchen Verſuch Anna ſelbſt ſchuldig 
zu jein, es war daher vom erſten Augenblick 
an ſein Vorſatz geweſen, dieſe Fahrt nach 
Hornisheim zu unternehmen, und feine Reife 
nach der Reſidenz mit der damit verbundenen 
zeitweiligen Befreiung vom Amt hatte ihm die 
erwünſchte Gelegenheit dazu gegeben. Anna 
und die Paſtorin wurden davon verſtändigt 
und Anna hatte ihm mit Thränen der Rührung 
und der Liebe gedankt, wenngleich die Paſtorin 
bedenklich den Kopf dazu geſchüttelt und ge⸗ 
meint, es ſei beſſer, die Dinge, die todt und 
begraben ſeien, ruhen zu laſſen, — man mache 
ſich damit nur Kopf und Herz ſchwer. 

Frank erhielt in der Reſidenz ohne Schwierig⸗ 
keit einen kurzen weiteren Urlaub und traf auf 
dem Schauplatz ſeiner beabſichtigten Nachfor⸗ 
Ka ni ah ene nicht Guts⸗ 

gedehnten gräflichen Herrſchaft, 

ſondern Luſtſchloß in derſelben, lag mit ia 
nahen Häuschen, welche Beamtenwohnungen 
bildeten, allein, in vornehmer Abgeſchloſſenheit 
gegen das dazu gehörige, faſt eine halbe Stunde 
entfernte Dorf gleichen Namens. Einen Krug 
oder Gaſthof gab es bei Schloß Hornisheim 
Frank mußte ſich entſchließen, entweder 


gr 
‘ zu f wozu ſich ihm 
als vollſtändig Fremden, her 


(Fortjegung folgt.) 


Dampfbarkaſſen 


daß der 


nicht in Petersburg, ſondern in Peterhof abges | He 
— 


ſtattet habe, werde der Gegenbeſuch nicht in 
Berlin ſondern in Kiel erfolgen, wo Kaiſer 
Wilhelm dann kurze Zeit reſidiren werde. 

Wien, 10. Juli. In Brünn haben unge⸗ 
fähr fünftauſend Arbeiter die Arbeit wieder 
aufgenommen. Die Zahl der Streikenden be⸗ 
trug noch etwa 10,000. Man erwartet, daß 
auch dieſe am Montag die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen werden. In Jägerndorf dauert der 
Streik fort. 

Belgrad, 11. Juli. In den letzten Tagen 
wurde amtlich gemeldet, daß eine Bewaffnung 
des dritten Aufgebots zur Niederhaltung des 
Räuberunweſens angeordnet ſei. Das öffiziöſe 
Wiener „Fremdenblatt“ bringt, hieran an⸗ 
knüpfend, einen Artikel, in welchem es hervor⸗ 
hebt, daß die Bewaffnung des dritten Aufge⸗ 
bots bereits zu Gerüchten der verſchiedenſten 
Art, namentlich in Bulgarien, Veranlaſſung 
gegeben habe. Der Entſchluß der ſerbiſchen 
Regierung, dem Räuberunweſen auf das 
Energiſchſte zu begegnen, könne, ſo meint das 
„Fremdenblatt“, nur mit großem Beifall auf: 
genommen werden. Es ſei jedoch zweifelhaft, 
ob die Bewaffnung des dritten Aufgebots das 
entſprechende Mittel dazu fei, da gewöhnlich ers 
probte militäriſche Kräfte dafür herbeigezogen 
würden. Die von der ſerbiſchen Regierung 
ſelbſt zugegebenen Verhältniſſe bewieſen indeſſen 
am klarſten, daß an die ſerbiſche Regierung 
immer dringender die Nothwendigkeit heran⸗ 
trete, ihr Augenmerk auf die inneren Verhält⸗ 
niſſe zu richten und dem durch ſo große Um⸗ 
wälzungen erregten Lande die Ordnung wieder 
zu geben. — Aus der Auslaſſung des offiziöſen 
Wiener Organs geht hervor, daß man in Wien 
wegen der Bewaffnung des dritten Aufgebots 
nicht ganz ohne Beſorgniß iſt. 

Athen, 11. Juli. Griechiſche Blätter 
fordern die Kretenſer eindringlichſt auf, ihre 
fruchtloſe Agitation aufzugeben. Griechenland 
wünſche ſehnlichſt den Frieden aufrechtzuerhalten. 

Paris, 11. Juli. Die Unterſuchung des 
Grubenunglücks von Verpilleux ſcheint zu be: 
ſtätigen, daß der Unfall der Unvorſichtigkeit 
mehrerer Arbeiter zuzuſchreiben iſt, welche 
während des Frühſtücks die Lampen an das 
Geländer einer Galerie gehängt hatten und nicht 
bemerkten, daß die Metalldeckel derſelben in 
Folge Verlängerung der Flammen zu glühen 
anfingen, was die Nähe ſchlagender Wetter 


hatte anzeigen mÜfen, 
Dom One, II. Juli. Die amerikaniſche 
gt im Beſitze eines „Dynamit | 
Das Schiff, welches den Namen 
führt, ſegelt ſehr ſchnell; es hat 
n erzielt; es hat eine Länge von 


einen Tiefgang von 9 

eplacemen 
. ig des Schiffes beſteht aus drei pneu: 
matiſchen Dynamitgeſchützen di je 54 Fuß 
Länge, die feſt in den Rumpf eingebaut ſind, 
jo daß das Schiff gewiſſermaßen die Lafette 
bildet und alſo beſonders gut ſteuern muß. Das 
Dynamitgeſchoß wird vermittels komprimirter 
Luft aus den Lauf getrieben und ſchlägt in der 
Nähe des Feindes ins Waſſer, wodurch ſich der 
Zünder entzündet. Jedes Geſchoß enthält eine 
Ladung von 200 Pfund Dynamit, die Geſchütze 
können jede 2 Minuten einen Schuß abgeben. 
Als Nebenbeſtückung führt der Kreuzer mehrere 
inere Geſchütze und Torpedos. 
Kairo, 11. Juli. Man ſchreibt von hier: 
Im Kampfe mit „Barbaren“ ſcheinen Europäer 
alle Barbareien für erlaubt zu halten. Die 
Engländer liefern dafür wieder ein bedauer⸗ 
liches Beiſpiel in ihrem Ringen mit den Der: 
wiſchen bei Wady Halfa am Nil. Es war den 
engliſchen Truppen gelungen, ihre Feinde vom 
Nilſtrom abzudrängen. Die armen Teufel haben 
aber kein anderes Waſſer. Sie haben jetzt ſeit 
mehreren Tagen nur zu wählen zwiſchen dem 
Tode durch Verdurſten oder durch die Kugeln 
der Engländer. Hunderte ſind ſchon in der 
Wüſte vor Durſt umgekommen. Andere, von 
Verzweiflung getrieben, verſuchen zum Fluß 
vorzudringen und fallen dann den in Sicher⸗ 
heit poſtirten engliſchen und ägyptiſchen Schützen 
zum Opfer. In der engliſchen Preſſe ſind be⸗ 
reits Proteſte gegen dieſe Art der Kriegführung 
erhoben. Die Derwiſche ſcheinen ſchließlich auf 
den Ausweg verfallen zu ſein, durch Umgehung 
des Poſtens bei Wady Halfa nordwärts vorzu⸗ 
dringen, nach Aegypten zu. Ueber Kairo meldet 
Oberſt Wodehouſe, daß 5000 Derwiſche mit 
300 Kameelen langſam nordwärts marſchiren. 
Dampfer mit ägyptiſchen Truppen folgen ihnen. 
Wodehouſe iſt zu ſchwach um die Derwiſche 
anzugreifen und räth zur Anhäufung einer 
ſtarken Truppenmacht in Aſſuan, damit dieſer 
wichtige Grenzplatz des eigentlichen Aegyptens 
nicht in die Hände der Derwiſche falle und ihn 
von ſeiner Baſis abſchneide. 

Aden, 11. Juli. Bei der Einfahrt in 
den Hafen von Senar iſt der Meſſageries⸗ 
Dampfer „Anadia“ mit dem „Oxus“ zuſammen⸗ 
7 55 425 u der „Oxus“ iſt un: 

idigt; der Poſtbeutel und die Paſſagi 
ſind glücklich gelandet. er 


Fup 8 Zoll 
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Prowinsielles. | 


p Siemon (Kreis Thorn), 10. Juli. Am 
vergangenen Dienſtag wurde in der Raziniewo er 
Fort ein Knabe beim Blaubeerenſuchen von 
einer Schlange gebiſſen, ein Arzt iſt leider nicht 
zu Rathe gezogen. Das Reptil ſcheint glück⸗ 
licherweiſe nicht giftig geweſen zu ſein. — 
Heute ging in unſerer Gegend ein ſchweres 
Gewitter nieder. In Kulm zündete der Blitz 
im Hauſe des Kaufmanns Hirſchfeld (Grau⸗ 
denzerſtraße), in Plutowo ging ein Blitzſtrahl 
auf einem Roggenfelde nieder, das gerade ge⸗ 
mäht wurde. In beiden Fällen wurde das 
Feuer von dem Regen gelöſcht. 

x Gollub, 11. Juli. Geſtern am ſieben 
Brüdertage hatten wir hier Nachmittags ein 
furchtbares Unwetter. Schwere Wolken waren 
heraufgezogen, ein großer Sturm erhob ſich, 
der in den Gärten erheblichen Schaden an⸗ 
richtete, zugleich entlud ſich ein Gewitter, und 
bald ſah man öſtlich von hier einen umfang⸗ 
reichen Feuerſchein, der Blitz hatte gezündet 

arke Regenmaſſen vermiſcht mit Hagel gingen 

nieder. Es war nicht möglich, zehn Schritte 
weit zu ſehen. Viele Fenſterſcheiben wurden 
zerſchlagen; 7 junge Hühner fand man auf einem 
Hof erſchlagen. Auf den benachbarten Gütern 
hat der Hagel die Weizenfelder ſehr mitge⸗ 
nommen, der faſt überall bereits in Stiegen 
gebrachte Roggen wurde auseinander geworfen 
und das Korn aus der Aehre geſchlagen. Der 
entſtandene Schaden iſt erheblich. 

r. Schönſee, 11. Juli. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr entzündete ein Blitzſtrahl die ſchon mit 
Roggen gefüllte Scheune des Einſaſſen Hapke 
und nach einer kurzen Pauſe fuhr wiederum 
ein zündender Blitz in das Haus des Einſaſſen 
Winiarski, der ſelbſt in der Stube zu Boden 
geſchlagen wurde; die älteſte Tochter ſchleppte 
den noch lebenden Vater in den Flur, mußte 
ihn aber dort verlaſſen, weil ihr Leben 
durch das bereits einſtürzende Dach gefährdet 
wurde. Die Leiche des Mannes wurde ſpäter, 
theilweiſe verkohlt, herausgeholt. Die übrigen Fa: 
milienmitglieder entkamen eilig durch ein Fenſter. 
Aus dem Hauſe konnten nur 2 Betten gerettet 
werden, während im angrenzenden Stalle ein 
Pferd, ein Kalb, einige Schweine und ſämmt⸗ 

liches Federvieh von den Flammen verzehrt 
wurden. Der W. hatte beim Herannahen des 
Unwetters vorſorglich 400 Mk. in Baar zu ſich 


geſteckt, die ebenfalls vernichtet ſind. 

Dt. Krone, 11. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag ging über Dt. Krone und Umgegend ein 
heftiges Gewitter nieder. In Harmels dorf 
Odjen ; der leitende Knecht kam mit dem 
bloßen Schrecken davon. In Freudenfier hatte 
ein Aderwiih, vachbeu ee deu letzten Roggen 
eingefahren hatte, gerade das Scheunenthor ge⸗ 
ſchloſſen und zu ſeinen umherſtehenden Leuten 
geſagt: „So ſegne es Gott!“ als ein Blitz⸗ 
ſtrahl herniederfuhr und die Scheune in Brand 
ſetzte. Sie verbrannte denn auch mit allem 
Inhalt bis auf den Grund. 

Dirſchau, 11. Juli. Die Aktionäre der 
Zuckerfabrik Lieſſau haben in ihrer General⸗ 
Verſammlung dem Vorſchlage der Direktion 
und des Auffichtsraths, eine Dividende von 
5 pCt. zu gewähren, ¿ugeftimmt.. ö 
Danzig, 11. Juli. Im Mottlaubaſſin 
liegt ſeit einigen Tagen ein intereſſantes Fahr⸗ 
zeug, ein Kahn mit gepanzertem Unter⸗ und 
hölzernem Oberbau, der in ſehr zweckent⸗ 
ſprechender Weiſe als ſchwimmende Wohnung 
eingerichtet iſt. Dieſer Kahn ijt im Auftrage 
der königl. Strombauverwaltung in Plehnen⸗ 
dorf erbaut worden und für Herrn Profeſſor 
Seibt beſtimmt, welcher die Unterſuchung der 
Tiefenverhältniſſe des ganzen Weichſelſtromes, 
ſoweit derſelbe preußiſch iſt, vorzunehmen hat. 
Das Fahrzeug wird dem Herrn Profeſſor als 
Arbeits bureau, zeitweilig auch als Nachtquartier 
zu dienen haben 

Marienwerder, 11. Juli. Der bis⸗ 
herige Oberförſter Grüneberg zu Elſterwerda 
iſt unter Ernennung zum Forſtmeiſter an die 
hieſige Königliche Regierung verſetzt. — Dem 
Kaſſirer der hieſigen Juſtizhauptkaſſe, Ober⸗ 
landesgerichts⸗Sekretär Kahrau iſt der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. — Der Gerichts⸗ 
vollzieher Hehſe in Neumark Weſtpr. iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu 
Strasburg Weſtpr. verſetzt worden. — Der 
Kaiſer hat der taubſtummen Tochter des Inſt⸗ 
manns Jablonski in Adl. Rauden eine Näh⸗ 
maſchine als Geſchenk bewilligt. : 

7 428 Löbau, 11. Juli. Unter Vorſitz des 
hieſigen Kreisſchulinſpektors Herrn Streibel 
fand geſtern in der Aula des Königl. Pro⸗ 
gymnaſiums die jährlich wiederkehrende Kreis⸗ 
lehrer⸗Konferenz ftatt, an welcher 58 Lehrer 
theilgenommen haben. Gegenſtände der Ver⸗ 
handlungen in der Konferenz waren: 1. Eine 
praktiſche Lektion über mündliche Beſprechung 
mit Anknüpfung an ein Leſeſtück. 2. Ein freier 
Vortrag über Verbreitung und Pflege der 
Obſtbaumzucht. Darauf verſammelten ſich 


ſämmtliche Theilnehmer zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittagseſſen. — In nächſter Zeit wird 
ein Turnkurſus in der hieſigen Seminar⸗Turn⸗ 
halle von Herrn Seminarlehrer Kowalewski, 


) und ein Bienenkurſus von Herrn Seminar⸗ 
lehrer Zieſemer eröffnet werden. — Der heute 


hier abgehaltene Viehmarkt war mäßig beſchickt. 


O. Dt. Eylau, 11. Juli. Geſtern ertrank 


im Geſerichſee der Beſitzerſohn Laskowski aus 
Neugut. Der Verunglückte war hier zum Ober⸗ 
erſaßgeſchäft geweſen und zur Artillerie aus⸗ 
gehoben. Auf dem Heimwege nahm er mit 
noch vier anderen Kantoniſten ein Bad und 
verſank, als er den See zum zweiten Male 
durchſchwimmen wollte. Seine Gefährten ver⸗ 
nahmen wohl ſeine Hilferufe, vermochten aber 
keine Hilfe zu bringen, da er zu weit von ihnen 
entfernt war. Trotz allen Suchens konnte man 
die Leiche bis jetzt nicht finden. — Die Sommer⸗ 
ferien für die Schulen beginnen hier erſt am 
20. d. Mts. und dauern drei Wochen. 

n. Soldau, 11. Juli. Der kommandirende 
General, Herr Bronſart von Schellendorf, iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen und hat heute 
die hieſige Garniſon inſpizirt. — Geſtern 
Abends entlud ſich ein ſchweres Gewitter über 
unſerer Stadt. 

7 Mohrungen, 11. Juli. Am 10. d. 
Mts. fand, den Beſtimmungen der Stiftung 
gemäß, die Vertheilung der Zinſen des von 
Reibnitz'ſchen Legatenfonds an zahlreiche Arme 
der Stadt im Rathhausſaale ſtatt. Abends 
folgte ebenfalls nach dem Willen und auf 
Koſten der Stifterin ein Mahl für die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats im Victoria⸗Hotel. — 
Geſtern Abends 9 Uhr zog über unſere Stadt 
und Gegend ein heftiges Gewitter; in dem 
1¼ Meile von hier entferten Gute Schwoiken 
zündete der Blitz und äſcherte ſämmtliche Hof⸗ 
gebäude vollſtändig ein. — Die diesjährigen 
Sommerferien des Kreisſchulinſpektions⸗Bezirks 
Mohrungen beginnen am 15. d. M. 

Bromberg, 11. Juli. Im nächſten Jahre 
läuft die zwölfjährige Wahlperiode unſeres 
Oberbürgermeiſters Bachmann ab. Der zweite 
Bürgermeiſter Herr Peterſon iſt als Stadtrath 
in Breslau gewählt und wird uns verlaſſen. 
Aber auch Herr Stadtrath Minde will ſein 
Amt und zwar aus Geſundheitsgründen nieder⸗ 
legen. Hiernach ſtehen uns wichtige Verände⸗ 
zungen im Magiſtrats ⸗ Kollegium bevor. Ob 
die Stelle des Erſten Bürgermeiſters zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangen wird, läßt ſich noch nicht 
überſehen. Herr B. war vor ſeiner Wahl zu 
unſerem Stadtoberhaupt Kreis richter in Thorn. 


Mogilno, 11. Juli. Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Mieſitſcheck von Wiſchkau zu 


Dunzig iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamts in unſerem Kreiſe übertragen 
Worden. 

Samotſchin, 10. Juli 
dem königlichen Amtsgericht Margonin die 
Auflaſſung der dem Rittergutsbeſitzer Brendel 
zu Dominium Samotſchin gehörigen Straße 
von Athanaſienhof bis zur diesſeitigen Netzebrücke 
ſtattgefunden. Die Straße iſt damit in den 
Beſitz des Kreiſes Kolmar i. P. übergegangen, 
und hört von heute ab die Erhebung des Zolls 
an der Samotſchiner Netzebrücke auf. Der 
fiskaliſche Zoll dagegen auf der Seite nach 
Weißer aöhe verbleibt noch und wird hoffentlich 
die königliche Staatsregierung auch dieſen in 
kürzeſter Zeit aufheben. Iſt die Aufhebung 
des Zolles an und für ſich ſchon für Samotſchin 
und viele Gemeinden von großem Vortheil, ſo 
dürfte auch der Umſtand, daß der Damm nun 
chauſſirt wird, den bisher geringen Wagenverkehr 
bedeutend heben. Die Vorarbeiten zur Chauſſi⸗ 
rung ſind ſchon ſeit 4 Wochen im Gange. 
Das Steinmaterial, das vom Unternehmer 
Tietz aus Kolmar i. P. beſchafft wurde, iſt 
ſchon angefahren. 

Poſen, 11. Juli. Vom Blitz erſchlagen 
iſt während des geſtrigen Gewitters der Sohn 
eines Wirthes zu Rataj, welcher ſich gerade 
auf dem Felde befand. Gleichzeitig tóbtete der 
Blitz auch einen demſelben Wirth gehörigen 
dort befindlichen Ochſen, während das ebenfalls 
in unmittelbarer Nähe ſtehende Dienſtmädchen 
nicht verletzt wurd e. (Poſ. Ztg.) 

Liſſa, 10. Juli. Der vor acht Tagen ver⸗ 
ſchwundene Handlungslehrling iſt endlich er⸗ 
mittelt worden. Er hatte ſich nach Hamburg 
begeben, hat aber jetzt auf die Ausführung 
weiterer Reiſepläne verzichtet. In einer 
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts kam es 
am Montag Vormittag zu einer ſehr aufregen⸗ 
den Szene. Ein Angeklagter benahm ſich derart 
renitent, daß der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſich genöthigt fab, eine ſofort zu voll⸗ 
ſtreckende Haftſtrafe zu beantragen. Der An⸗ 
geſchuldigte ergriff hierauf einen Stuhl und 
ging auf den Gerichtshof los. Der aufwartende 
Bote wurde von ihm zur Erde geſtoßen und 
auch verletzt, nur mit Hilfe eines Theils des 
anweſenden Publikums gelang es, den frechen 
Menſchen zu bewältigen und nach dem Ge⸗ 
fängniß abzuführen. — Im Januar v. J. glitt 
eines Morgens eine hieſige Dame auf dem 
Trottoir der Schwetzkauer Straße aus und er⸗ 
litt in Folge dieſes Falles einen Knochenbruch. 
Der Beſitzer des Hausgrundſtücks, vor welchem 
dieſer Unfall geſchah, iſt im Wege des Pro⸗ 
zeſſes in erſter Inſtanz verurtheilt worden eine 
Entſchädigung von 2000 M. an die Verletzte 
zu zahlen. (P. 3) 


Geſtern hat vor | 


Lokales. 
Thorn, den 12. Juli. 
— [Die Lage 
Grundbeſitzer 


der ländlichen | ertennung gereicht. 
1 im Regierungsbezirk Programm wurde gut durchgeführt, das zahl⸗ 
Marienwerder hat fih, fo heißt es im „Reichs: reich erſchienene Publikum ſpendete vielen Bei⸗ 
anzeiger,“ in der letzten Zeit keineswegs günſtiger fall. Dabei war der Aufenthalt im Garten 


unterlegen, ſie iſt vorwärts geſchritten auf dem 
Wege der Ausbildung, was den Muſikern und 
ihrem Kapellmeiſter Herrn Jolly zu großer An⸗ 
Das geſchickt gewählte 


geſtaltet. Zwar haben die Landwirthe ihre Cre des Herrn A. ein ſehr angenehmer. Unter den 


zeugniſſe zu höheren Preiſen als früher ver⸗ 


sortigen. Bäumen, deren weite Aeſte mit ihrem 


werthen können, dafür waren aber die geernteten] Laub über den ganzen Garten ein Dach bilden, 


Mengen geringer. Einen Beweis für den Rück⸗ 
gang der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe bildet 
die Thatſache, daß bei der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagung für das Steuerjahr 1889/90 das 
auf das platte Land entfallende Veranlagungs⸗ 
ſoll wiederum um 2700 Mk. zurückgegangen iſt, 
wogegen ſich daſſelbe in Betreff der Städte um 
9936 Mk. gehoben hat. In den Monaten 
Februar, März und April kamen zur Zwangs⸗ 
verſteigerung 43 landwirthſchaftlich benutzte 
Grundſtücke mit 3610 Hektar Fläche; hiervon 
waren 35 Beſitzungen unter 100 Hektar, 
4 Güter von 100 —200 Hektar, 2 Güter von 
200 —500 Hektar und 2 Güter von 500 bis 
1000 Hektar. 3 Grundſtücke mit 84 Hektar 
gingen von Polen auf Deutſche, 2 Grundſtücke 
mit 43 Hektar von Deutſchen auf Polen über, 
während im Uebrigen der nationale Beſitzſtand 
unverändert blieb. 

o Teo Auf Block⸗ 
wagen für Walzengatter hat die Eiſengießerei 
und Spezialfabrik für Holzbearbeitungsmaſchinen 
nach amerikan. Syſtem von C. Blumwe u. Sohn 
in Bromberg⸗Prinzenthal ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. 

— [Die Friedens⸗Geſellſchaft 
für Deftpreufen] hält ihre nächſten Ge: 
neral = Verfammiungen am 3. Auguſt und am 
20. September d. J. im Real ⸗Gymnaſium 
St. Johann zu Danzig ab. In der erfteren 
General⸗Verſammlung wird die Erſtattung des 
Jahres⸗Berichts, ſowie die Wahl der Mitglieder 
des engeren Ausſchuſſes und der Rechnungs⸗ 
Reviſoren erfolgen; die zweite General⸗Ver⸗ 
ſammlung wird ſich mit der Ertheilung der 
Decharge und der Beſtimmung über die im 
laufenden Jahre zu bewilligenden Unterſtützungen 
zu beſchäftigen haben. 

— [Die Ausſtellung von auto⸗ 
matiſchen Verkaufsapparaten] 
nimmt faſt in allen Städten täglich zu. Aus 
Anlaß eines beſonderen Falles hat der Herr 
Miniſter entſchieden, daß ein ſolcher Automat 
als eine Verkaufsſtelle im Sime des § 4 des 
Geſetzes vom 30. Mai 1820 anzuſehen und 
daher ſteuerpflichtig iſt. 

__—MonifhafFirhsenno nhnro] 
gleichzeitige Löſung von Fahr⸗ 
karten.] Auch ohne Löſung von Fahrkarten 


können im preußiſchen Staatsbahnverkehr Güter 


aller Art, welche ſich zur Beförderung im Packet⸗ 
wagen eignen, zur tarifmäßigen Gepäckfracht 
(auch zu Schnellzügen) auf Gepäckſchein aufge⸗ 
geben werden. Die Fracht wird in ſolchem 
Falle mindeſtens für 20 Kilogramm, und mindeſtens 
mit 1 Mark erhoben. Der Gepäckſchein wird 
dem Abſender ausgehändigt. Die Aus lieferung 
des aufgegebenen Gutes erfolgt am Beſtimmungs⸗ 
orte gegen Rückgabe des Gepäckſcheins. Auf 
Verlangen des Abſenders kann der Gepäckſchein 
auch der Sendung beigegeben werden, wenn 
die letztere mit der vollen Adreſſe des Empfängers 
verſehen iſt. In dieſem Falle erfolgt die Aus⸗ 
lieferung nach den für den Güterverkehr be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, ſofern nicht der Empfänger 
ſich ohne Aufforderung zur Empfangnahme 
meldet und Bedenken gegen ſeine Empfangs⸗ 
berechtigung nicht obwalten. 

Rückkauf von Freimarken.] 
Mehrere Oberpoſtdirektionen find, insbeſondere 
von Handelskammern, angegangen worden, dahin 
zu wirken, daß der Rückkauf von Freimarken 
durch die Poſtanſtalten zuläſſig werde. Be⸗ 
kanntlich ſchickt mancher Freimarken ſtatt Ge 
in Briefen ein, weil ihm das Porto bei Poſt⸗ 
anweiſungsſendungen unverhältnißmäßig hoch 
erſcheint, oder weil er es überhaupt ſparen 
will; der Empfänger hat aber nicht immer 
Verwendung für die Freimarken, und das iſt 
es, was die erwähnten Geſuche herbeigeführt 
hat. Die zuſtändige Behörde ſcheint aber ent⸗ 
ſchloſſen, dieſen Geſuchen unter keinen Umſtänden 
u 
geſehliches Zahlungsmittel erklärt werden würden. 


mit 2 Jahren 


polniſchen Büchern verhandelt und zwar war 


ſitzt es ſich ſchattig und kühl, von der 
Weichſel kommt reine Luft, aufmerkſame Be⸗ 
dienung vorhanden, Küche und Keller 
laſſen nichts zu wünſchen übrig und ſo ſteht 
zu erwarten, daß die Konzerte im Garten des 
Herrn A. ſich bald allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freuen werden. 

— [Der Kriegerverein] hält morgen 
Sonnabend, den 13. d. M., Abends 6 Uhr, im 
Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab, in welchem 
über innere Vereinsangelegenheiten Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll. 

— [Schwurgericht.] In der dritten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode, welche Mon⸗ 

den 1. Juli begann und Di den 
„Juli endete, wurde in 8 Sitzungen wider 
21 Angeklagte verhandelt und zwar in 8 Sachen 


wegen wiſſentlichen Meineides, von denen 2 ver⸗ 


tagt wurden, 1 Sache wegen Verleitung zum 
wiſſentlichen Meineide, 2 Sachen wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens, 1 Sache wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens und Körperverletzung, 2 Sachen 
wegen betrügeriſchen Bankerotts, 3 Sachen 
wegen Hilfeleiſtung zum betrügeriſchen Banterott, 
2 Sachen wegen Raubes, 1 Sache wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode und 1 Sache wegen vorſätzlichen Kindes⸗ 
mordes, die jedoch mit Freiſprechung endete. 
Mit Zuchthaus wurden 7 Angeklagte mit einer 
Geſammtſtrafe von 25 Jahren beſtraft und 
zwar 1. der Arbeiter Rudolf Beyer⸗Scharneſe 
wegen wiſſentlichen Meineides mit 1 Jahr, 
2. Schneidermeiſter Joſef Szymanski ⸗Kijewo 


wegen wiſſentlichen Meineides mit 5 Jahren, 


3. Arbeiter Gottlieb Stachewicz, ohne Domizil, 


wegen wiſſentlichen Meineides mit 1. Jahr, 
4. Arbeiter Johann Zgodda wegen wiſſentlichen 
Meineides mit 3 Jahren, 5. Arbeiter Stefan 


Sierowinski + Bartniga wegen Raubes mit 
5 Jahren, 6. Schuhmachergeſelle Heinrich 


Panknin, ohne feſten Wohnſitz, wegen Raubes 
mit 8 Jahren und 7. Uhrmacher Franz Zro⸗ 


dowski⸗Kulmſee wegen wiſſentlichen Meineid⸗ 

es wurden Ferner 

Viktor Smolinski, ohne Domin! wegen Sitt⸗ |: 
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gehen Angeklagte wurden freigesprochen. 
— [Straftammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zuerſt wegen Einziehung von 


; 
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die Anklage gerichtet gegen das Buch Nr. 4 — 
Kamieniarz albo Piosnka — komedia Lu- 
dowa w 5 aktach — Der Steinmetz oder das 
Liedchen — Komödie in 5 Akten, geſchrieben 
von W. S. — 2. Ausgabe — verlegt und 
gedruckt J. J. Kruszewski (Dr. v. Lebienski 
1884 — IV 104). Das Urtheil lautete auf 
Einſtellung des Verfahrens und Uebernahme 
der Koſten auf die Staatskaſſe. (Ueber die 
weiteren Verhandlungen berichten wir morgen.) 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marfte] war lebhafter Verkehr, die Zufuhren 
waren reichlich. Preiſe: Butter 0,75 1,00, 
Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln (alte) 2,00, 
(neue) 2,70, Heu 3,00, Stroh 2,50 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen (größere) je 0,50, 
(kleinere) 0,40, Breſſen 0,40, kleine Fiſche 0,20, 
Wels 0,40, Aal 0,80 — 1,00 das Pfund, Krebſe 
0,40 —5,00 das Schock, Schoten 0,15, grüne 


Geld Bohnen 0,05, Wachsbohnen 0,10, Zwiebeln 


0,20, faur& Kirſchen 0,10, rheiniſche 
Kirſchen 0,20, Stachelbeeren 0,15 Mark das 
Pfund, das Maß Erdbeeren 0,50, das Maß 
Blaubeeren 0,08, 3 Bund Mohrüben 0,10, die 
Mandel Gurken von 0,25 Mark an, junge 
Enten 2,50, junge Hühner 0,70 — 1,20, Tauben 
0,60 Mark das Paar. N 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 


entſprechen, weil damit die Freimarken als | 2 Perſonen. — Ein 14jähriger Knabe mußte 


in Polizeihaft genommen werden, weil er im 


Erſt neuerdings iſt dies von leitender Stelle | dringenden Verdacht ſteht, einem Kahnſchiffer, 


ausgeſprochen worden. N 

— [Mondfinſterniß.] Wie 
früher erwähnt iſt, findet heute, Freitag Abend, 
die zweite diesjährige Mondfinſterniß ſtatt. 


während dieſer mit Ausladen beſchäftigt war, 


ſchon aus dem Wohnraume des Kahnes 11 Mk. 


baares Geld geſtohlen zu haben. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 


— 


Dieſelbe iſt, wie die erſte am 17. Januar,] Waſſerſtand 0,14 Mtr. unter Null. 


nur eine theilweiſe. Die Verfinſterung, welche 
gegen 9 Uhr Abends beginnt und mehrere 
Stunden anhält, wird faſt genau die Hälfte 
des Monddurchmeſſers betragen. Sichtbar iſt 
dieſe Mondfinſterniß in ganz Europa mit Aus: 
ſchluß des hohen Nordens. 


— [Verbefferung.] Wir werden nad: 
träglich um Berichtigung zweier Druckfehler in 
den von Prof. Hirſch improviſirten Verſen er⸗ 
ſucht. In der fünften Zeile ſoll es heißen: 

„So mag das Land, den Polen einſt entrungen, 

Stets blühen ꝛc.“ 


— [Konzert.] Nach längerer Zeit hate gk;(k ( — 


wir geſtern Abend wieder Gelegenheit, die Ka⸗ 
pelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments zu hören, 
die im Garten des Herrn Arenz ein Konzert 
gab. In dem Wettſtreit, welcher unter den 
5 hieſigen Militärkapellen herrſcht, iſt die Ka⸗ 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn... dt. Daß bei dem bekannten Dienstag 
konzert der betreffende Dirigent leidend war, iſt uns 
nicht bekannt geweſen. t : 
gang bei allen Konzertbeſuchern in anderem Lichte 


pelle des Artillerie⸗ Regiments wahrlich nicht | darſtellen; wir danken Ihnen für Ihre Mittheilung. 


Kleine Chronik. 


Nach Sanſibar iſt der frühere Stationschef 
Dar es Salam, Herr Leue, in dieſen Tagen abgen 
um in den Dienſt des Hauptmanns Wißmann zu treten 
Gleichzeitig haben auch zwei Brüder Laſſen mit f 
und Verbandkaſten die Reiſe 

anſibar angetreten, wo ſie d 
Expeditionskorps zugetheilt werden ſollen. 

* Selbſtmord vor der Front In Ingolſtadt 
ſich der Hauptmann der 5. Kompagnie des 1. Pion 
Schauenſee, am Montag vor r 
ſammelter Mannſchaft erſchoſſen. Er ließ die ga 

zum Brückenſchlagen ausrücken. 
Uebungsplatze angelangt, theilte er die Uebungsma 
ft ein, kommandirte dann „Stillgeſtanden“, tı 
15 Schritte vor der Front zurück, verabſchiedete fic 
und ehe die Mannſchaft den Vorgan 
und der hinzuſtürzende Lieutenant, 
der Hand abwinkend ein „Bitte, bitte!“ zurief, 
verhindern konnte, ſank er, von einer Revolverkug 
getroffen, leblos zu Boden. 
einer ehrengerichtlichen Unterſuchung wegen Beſchimpfung 
eines Unteroffiziers geſucht. 

In verſchiedenen polniſchen Städten trat in der 
letzten Wochen eine chineſiſche Gaukler⸗Geſellſchaft a 
beſtehend aus drei Perſonen: 


Das Motiv wird 


Vater, Sohn und ein 
Die drei Künſtler zeichneten ſich 
durch ganz gute Leiſtungen und ausnehmend jchöne 
Auch in Wloclawek an de: 
Weichſel erzielten ſie dieſer Tage volle Häuſer u 
n an einem Abend über 300 Rubel Einnahme 
edod) geriethen die Kinder des „Himmliſchen Reiche 
des Nachts im Hotel in Streit, prügelten ſich gegen- 
und lärmten derartig, daß die herbeigerufe 
fie in das Arreſtlokal bringen mußte. Be 
herer Unterſuchung ſtellte ſich zu allgemeiner Uebe 
raſchung heraus, daß die drei Chineſen echte polniſc 
Juden mit angeſteckten Zöpfen waren. D ive 
ellſchaft heißt „Sta Bach.“ Alle drei Gaun 
figen jetzt im Gefängniß. 
* Durch eine Feuersbrunſt iſt, wie aus So 
anzisko vom 7. d. Mts. gemeldet wird. der g. 
ſammte Geſchäftstheil der Stadt Bakersfield in Ka 
fornien durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden 
Auch 40 Privathäuſer wurden ein Raub der Flamme 
D des zerſtörten Eigenthums wird asf 
1000000 Dollars geſchätzt. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 12. Juli ſind eingegangen: Mendel Kor 
mann von Bajer » Konsfawola, an Ordre Danz 
7 Traften 572 Eichen⸗Plangons, 1279 Kiefern Rund 
holz, 4317 Kiefern - Santholz, 514 Eichen⸗ und 6708 
e Eichen⸗Schwellen; Morte Cohn von Rubinftein 
Pultusk, an Verkauf Thorn 3 Traften 1465 Kiefer 
Rundholz; Karl Wenzel von Schulz Tykoczin, ov 
Sack-Liepe 4 Traften 
Rundholz, 1391 Kiefern⸗Rundholz, 228 Tannen ⸗Run 
rante Kempa, an Franke 


und lange Zöpfe aus. 


olz; Ignaz Machay von 

iepe 3 Traften 92 Eichen⸗Plangons, 63 Eſchen⸗Run“ 

holz und 166 Eichen⸗Rundholz, 744 Kiefern ⸗Rundho! 
Elfen, 429 Tannen Rundholz, 258 Kiefern 

Hölzer Franz Zeidler von Yon ' 
Me ev Seran? Thorn 1 993 STE! 
Arbeiter Joh. Wilkſewicz von starpf⸗Ulanow, an 
raf taueriatten, Ahraßt eki 

an Soldhaber Danzig 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Juli. 


. anbbr. 3½ % neul. II. 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: gelb Juli 
= Geptember-Ottober 


Geptember-Oftober 


do. mit 50 M. Steuer 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 12. Juli. 
(o. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. —,— bey 
ag 70er —— „ 0 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. Juli. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 129 Pr 
179 M., polniſcher Tranſit bunt 126 Pfd. 132, 1 
M., 128 Pfd. Pfd. 135 M., gutbunt 126 Pfd. var 
126/7 Pfd. 135 M., hellbunt 130 Pfd. 140 M., weis 
125 a” 140 M., ruſſiſcher Tranſit roth 122/3 Pr 
128 \ 


Ro gen. Inländiſcher ohne Handel, tranſit 

n Bezablt polniſcher Tranfit 125 Bf. 9 
M., 120 Pfd. 96 M., ruſſiſcher Tranſit 125 
127 en. 96½ M., 122/3 Pfd. 94½ M., 118/9 Pr 
95 


Gerſte ruſſ. 101/2 Pfd. 84 M. bez. 


FÜR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mit“ 
von 23júhriger Taubheit und Ohrengeräuschen ga- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern 
Adr.: J. H. NICHOLSON, 


a Fe 


Diejer Umſtand wird den Bor- | 


